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126 AÄAus derselben Jerusalemer Handschrift des € Jahr-
hunderts, AUS welcher der hochverdiente Herausgeber Philo-

S Nnı VOL s1eben Jahren den vollständigen
Text der beiden Briefe des römıschen Klemens ZU ersten-
male veröffentlichte, erhalten WITr VOon demselben Jetzt die
äalteste christliche Gemeindeordnung, ıe zugleich
mıiıt ausführlichen und umsıchtigen Untersuchungen ber ihre
litterarıschen Beziehungen und mıt sachkundigen Anmerkungen
ausgestattet ist ALdauXN TOV 0008a KItCOOCTOwOYV E“
TOU LEQOTOAVULTLLOD XELOOYOADOV VUV 7T Q@WTOV EXÖLÖOUEIN UETC
ITOOAÄSEYOLLEVWV %AL ONUELWOEWV SV L XL TNGC OUVOWEWEG UG

A TÜ 7  vo Tocdvv. TOU X 0v0O00TOLUOV, OUYLOLOLG “al
LLEQOG QVELÖOTOV (XITO TOU KÜTOÜ VELQOYOCQOV- U7ITO KG
C  S L, UNTOOTTOÄLTOU NLix0uNndsLas. EV Kwrvaot auV-
TLVOUTTOAEL 1883 TÜTTOLG Bovrtvo«a. EÜUOLOXETAL ITAO
TW EXÖOTN. TLUCTAL (POXYNWV (149 89) Diese
Veröffentlichung ist e1In Kreign1s VonNn gröfßster Tragweite für
die Kirforschung des Urchristentums. In der Aıdayn, deren
Identität mıiıt der Vvon Klemens Alexandrinus, Kusebius, tha-
NAasıus und der Stichometrie des Nicephorus ‚82i Verbindung
mıit en neutestamentlichen Büchern erwähnten Schrift VON
dem Herausgeber erwıesen worden ist, lıegt nıicht die
Urgestalt der weiıtyerzweıigten nd verwickelten kirchlichen
Konstitutionen-Litteratur VOrL, sondern durch S16 erhalten auch
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die verstreuten Notizen JToıunv, den Klemensbriefen, dem
Barnabasbriefe ebenso WIC die Mitteilungen, die Lucıan ber
die Christen 111 Peregrinus gıiebt, E1 klares Gesamtbild.
Die Gemeindeverhältnisse , tür deren Ordnung S16 bestimmt
L5 schhiefsen S1C.  h unmiıttelbar &N die früheste Gestalt des
christlichen Gemeindelebens, W1e S16 AUS den Korintherbriefen
des Paulus erkennbar ıst. (vgl besonders 1: auch
FKıph Phil Apg 13, 1), und berühren S1IC.  h ander-
se1fs charakteristisch mı1t Justin (Apol 67)

In klarer Anordnung und einfacher Sprache handelt dıe
0LÖCKT WUQLOU ÖL Tr 00dEXE KITOOTOLWY C 9VeEeOL

lautet dıe Autfschritft — ersten Abschnitte (c 1—
von dem Weg des Lebens und des Todes Den Weg des
Lebens weIlst die Liebe ZU ott und ZU Nächsten Die
posıtıven un dıe negatıven Pflichten dieser Liebe werden
zunächst freier jedergabe VOonn Herrenworten , die Z

gröfsten eile den Relationen der Bergpredigt sıch
finden, danach 111 Anlehnung das fünfte bis neunte (ze-
hbot des Dekaloxs angeführt wobei VOT allem Unzucht- und
Zaubereisüunden qustührlich und spezlalisiert berücksichtigt S1iN!  d
stark betont 1S% endlich die Ehrerbietung, cdıie dem Lehrer

und Pflicht zweifelfreiem Glaubengeschuldet wird
Hierbei beı der Einschärfung der häuslichen Pflichten
finden sich zahlreiche Bezüge auf Jesus Sirach und Worte
des Paulus

Von och grölserer Wiıchtigkeit ist der zweıte eil der
KrSchrift, da OF wesentlich NnNeuUe Einsichten erschlhiefst.

handelt VONN der Taufe (c { dem Fasten (c 8); deı
Eucharistie (e 10); A VO  m Aposteln , Propheten und
Liehrern (e 11—183);; VON der Feijer des Sonntags (© 14);

VOLL deı Wahl der Bischöfe und Diakonen Presbytei
werden nıcht erwähnt (€ 15); VonNn den etzten Dingen
(C 16)

S tällt die Augen, dafs die Anordnung dieses Teıls
VOL ® b dem Gange des Korintherbriefs entspricht
der Herrenmahle (C 11 17) den Krörterungen heı
die rechte Farbauung den (+emeindeversammlungen über-
geht wobel VON dem Apostel cdie Prophetie über alle
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deren Gnadengaben gestellt und eın ıld ihrer Bethätigung
entworfen wırd (e 12—14, insbesondere 26£)3 derselbe
schliefst dann miıt den Kröffnungen ber die Auferstehung
(c 153 Aber die OLT richtet sich dıe Heidenchristen
überhaupt, denen die Normen gegeben werden sollen für
en VOLr der Taufe mıtzuteilenden Lehrstoff e 1'_6); für
die rechte Verwaltung der sakramente und für das rechte
Fasten C© 7—10), für das Verhalten gegenüber den
ziehenden Wanderlehrern (Apostel, Propheten, 0LÖKONAAOL)
(e 11—183) und die Ordnung der lokalen Verhältnisse in
(xottesdienst un! (+ememmde CC 15) Die Darstellung
schreiıtet dabei öfter tort, dafs die Vorschrift, welche
loser Anemanderreihung: den Abschlufs des Vorhergesagten
bildet, das 'Thema für den Abschnitt giebt (vgl.

nde mıt (3 10 11)
Aus den Vorschritften erg1ebt sich , dals die (+emeinden

auf dem Lande CC 13) für ihre Krbauungsbedürfnisse auf
W anderlehrer , die qls Apostel und Propheten den Pseudo-
propheten entigegengesetzt werden ( 195 1n der Regel och
angewı1esen WarcNh , un dals diesen. gegenüber dıe grölste
Rücksicht, aber auch die grölste Vorsicht geboten erschien.
Als Prüfstein für die Zuverlässigkeit des Propheten gilt ın
erster Stelle se1ln W andel. Kr beglaubigt sich dadurch, dafls

TOUC ‚TQO7T0UG KUOLOU hat. Die Lokalgememde hat och
keine este Verfassung. Daher wırd gefordert, dals S1Ee
EITLOLOTEOUG un ÖLUNOYOUG wähle, XVOOAS ITOCHELG HAL &DiA-

} denen INa mıt den Propheten und Lehrern
Ehre erweısen solle (c 15) Kıs handelt S1IC.  h demnach um
eine eueCc Institution, dhie durch 1Inweıls aut die bestehende
gestütz werden <oll Bedeutsam ıst endlich, dafs für die
Unterweisung der Katechumenen ethische Stoffe darge-
boten werden, dagegen INn den Vorsehriftten für dıe Taufe,
ıIn den {Ür die KEucharıstie vorgeschriebenen Gebeten (B
10), ebenso W1e den Aufschlüssen ber dıe etzten Dinge,
die den Thessalonicherbriefen nächsten stehen ( 16),
eigenartıge und ausgeprägte Lehrbestimmungen durchscheinen.

Die ÖLÖCKY {ührt sich als durch den Herrn beglaubigte
Autorität eın, ohne die Fiktion, dafls sie eıne unmittelbare



NAÄ| 393

Herren - oder Apostelschrift sel, begünstigen‘; enn 1E
beruft sich auch auf TO EÜURYYELLOV als dıe entscheidende in-
Stanz (c 15 bis), einmal aut eın Herrenwort (e 9%
zweimal ın freıer UÜbernahme des 'Textes der \  > auf
Prophetenaussprüche des Alten Testamentes (e 14)

Wır mMussen uUunNs aut diese Andeutungen beschränken.
Mit Rücksicht auf die spätere Lutteratur hat Harnack
(Theol. Litteraturz. Nr Ds den und gewürdigt, auch

i—16 übersetzt

127 dem Werke „Lter Italıcum“, das miıt Unter-
stützung der köngl. Akademıe der Wissenschaften Berlin
unternommen ist. (Stuttgart 1883, e  3 341 S be-
richtet Dr Jul Pflugk-Harttung ber die Krgeb-
nNıSSe selner auf ıtalienischen Archiven und BibLotheken Al

gestellten Forschungen ach Bullen der Päpste (bis
Besonders wertvoll sind dıe In dem Abschnitte S 167

mitgeteilten 1005 egesten der Päpste VONN Alexander
(105 ?) bıs Goelestin H1 7 inel. Dadurch, dafs die
Finleitung Uumm ganzen Werke erst. mıt der Abteilung
erscheinen wird, ist der Brauchbarkeit der ersten erheblich
Abbruch gethan.

128 Der Aufsatz VOIl Kaufmann: „Kritische
Untersuchungen der Quellen DE AL Geschichte Ha:
fila’ s“ (Zeitschr. für deutsche Alt. , Nr X  ;g 193 hıs
261) behandelt mıt eingehendster Sachkenntnis uınd vielem
Scharfsinn die verschiedenen Nachrıchten, welche Auxentius,
Philostorgius, SDocrates, Sozomen0s, T’heodoretus, cta

Nicetae, Jordanıs und Isıdor Von Servilla ber den Apostel
der (+oten bringen. So sehr berechtigt des Verfassers Kın-

4, 7ı dürfte für UTTE XUTOU TOU KUTAGEUATOS : (IT.  w
KÜTOD ZU lesen SEeIN.
UL (1 mıt NUOV,

Ahnlich verwechselt die Handschrift mehrmals
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wendungen geéen Bessels Hypothese VON der Unglaub-
würdigkeıt der Angaben des Philostorgius Sind und ber-
zeugend der Nachweis ist, dafls dıie eta Nicetae für die
Geschichte des ]1fila Sar zeinen Wert haben, wen1g
befriedigend ıst die auf Holzhausen basierte Annahme, dafs
dıe Berichte des Sokrates und SOZOMeNOS nıcht blofs inbetreff
des Ulfila, sondern überall, G1E übereinstimmende Berichte
bringen, unabhängig VoNn einander geschrieben sind.

129 In der Abhandlung:: ”  1€ römısche Kırchen-
_” $ (Sybel’s Historische Zeitschrift,

1883, sucht Friıedr. Vogel den Nachweis
liefern , dafls die römische Synode, der Theodorich das (e-
richt über aps Symmachus übertragen hatte, nıcht DO1,
wıe Hefele, Dahn, Jaffe annehmen, sondern erst O2 und
Wäa. ach Ostern stattfand

130 Für dıe Geschichte der gesamten te
lie f's *ht insbesondere aber der Buflsdisziplin
ım 1 — Jahrhundert ist VONl unschätzbarem W erte das
Werk Von Her m: Jos. Schmitz: ‚„„Die. Bufsbücher und
die Bufsdisziplin der Kirche, "nach handschriftliichen Quellen
dargestellt “ (Mainz, F'ranz Kirchheim , XVI und S64 S
Aus den Bibliotheken Italiens, Frankreichs, Hollands, Bel-
oIENS, Knglands, Österreichs, Deutschlands und der Schweiz
1at der Verfasser ein überaus reiches, NEUES Material be-
schafft, teils In Horm on bisher völhe unbekannten ON1-
tentialbüchern (z das Poenitentiale Arundel, 437 SQ9.,
das Poenitentiale Parısiense, 677 SQd:) teils in KForm VON

handscehriftlichen Verbesserungen nd Zusätzen Zı bisher
bekannten Bufsbüchern;: die Polemik W asserchleben
zıeht. sich durch das Buch, trıtt aber besonders scharf
hervor bei Besprechung des unter em Namen des Theodor
VO.  b Canterbury verbreiteten Bufsbuches. Während Wasserch-
leben dasselbe als den „ Glanzpunkt der gesamten Latteratur
dieser Art“ bezeichnet, datiert Schmitz VON demselben
hierin mıft em Tridentinum nd Karl Borromäus überein-
stimmend „ den Vertfall der Bufsdisziplin “
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131 Die Leipziger Dissertation von > “ (<

„Uber Columba VO Luxeuil’s Klosterregel und
Bufsbuch“ (Dresden 1853, 66 S wendet sich SCHCU
Ebrard’s Überschätzung des Columbanischen Kirchen-
LUums, erweist insbesondere die Echtheit der „Regula ecoenobialis
Columbanı “*“ SOW1e des „ 4hber Columbanı de poenıtentiarum
mensura ** mıt Gründen, welche ZU. Teil bereits Loofs in
se1ner Schrift: „ Antıquae Brıtonum , Scotorumque ecclesiae,
quales unerıint mores *“ (Lipsiae et Londinn 1 vorgebracht
atte, VO.  — denen der Verfasser jedoch erst Kenntnis nahm,
alg seine Krörterungen bereits niedergeschrieben arell.

32 Die Abhandlung VOoNn Hauck 9  1e€ Bischofs-
wahlen unter den Merovıngern“ (Erlangen 1883,

S welche dıe Erweıiıterung einer akademischen Antritts-
rede ıst, sjeht nıcht, w1ıe Löning, in Chlodovech den Schöpter
N  © 1 Frankenreiche ZUTFr Geltung gelangten Rechtssatzes,
dafs eın bischöfßlicher Stuhl ohne Genehmigung des Könıigs
besetzt werden darf , sondern vielmehr 1ın Chlotachar (614),
welcher ın einem KEdikte verordnete, dafs das olk und der
Klerus den Bischof wählen der König iıhn jedoch be-

stätigen soll
133 Von der unter Direktion Wattenbach’s erscheinen-

den 7zweıten Ausgabe der Jaffeschen „Regesta Pon-
ficum Romanorum“ ıst das drıtte von Paul Kwald be-
arbeıtete Faszikel (Lipsiae 1883, 241—360 erschienen ;

umfalst dıe Zeeıt von 682 — 866 (inel.) und weist für cdie-
selbe 200 Regesten mehr auf, als die erste Ausgabe be-
SessenN.

134 27 fa L 181 Ihre Angelsächsischen
Korrespondenten , Erzbiscbof ul Leben“ ist. der Titel
eıner von Heinrich ahn verfafsten Schritt (Leipzig J9
H 351 5.), welche 1n ıhrem ersten Abschnitte: „ Bo-
nıfaz’ Korrespondenten“ durch FKinführung in den Freundes-
kreıis des Apostels der Deutschen und die, jene Männer
und Frauen bewegenden Ideen, eine von jedem Boniıifatius-
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forscher pemlich empfundenen Lücke ausfüllt, und ım zweıten
Abschnitt „Lul nd seine angelsächsischen Bekannten ‘‘ eıne
vollständige un TOLIZ der wertvollen Monographie
(xöpfert’$ ber zahlreiche Punkte 1NEUES Licht verbreitende
Lebensbeschreibung dieses Lieblingsschülers un: Nachfolgers
des Bonifatius auf dem Stuhle Zı Maınz enthält.

135 39  TE Wiener Handscfirift er Boniıitatıus-
briefe“ hat W ılhelm Diekamp 1m ‚„ Neuen Archiv der
Gesellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde“
B Hit., 9 ff.) eınNner eingehenden Untersuchung

unterworien, die dem Resultate gelangt, dafls dıe and-
schrift wahrscheinlicherweise ın vielen Stücken des iıhr elgen-
tümlichen zweıten ; Teiles auf den Originalen se]lbst beruht.

136 Die Abhandlung von Jos Langen: „Knt-
stehung und Tendenz der konstantinıschen Schen-

$ (Sybel’sHistor. Zeıtschrift 188553, SE
sucht‘ die Abfassungszeit dieser Fälschung dahın näher
bestimmen, dals Hadrıan 1E 1m Frühling des Jahres (T8
anfertigen liefßs, und Z W aAr In der Absicht, Roms Oberherr-
schaft überl die fränkische Macht Iın talıen begründen.

137 In eıner ausführlichen Besprechung des Sickel’-
schen Buches: „Das Privilegium tto für dıe FO-=-
mische Kırche VO Jahre (vgl. oben Nr 81
der 39 Nachriehten (l) bekämpft {m 1n den
(xöttinger Gelehrten Anzeıigen 1883, dıe Ver-
mMutung Jenes V erfassers, dals das 1 vatikanischen Archive
vorhandene Fxemplar des Privileg1ums Otto’s WEn auch
nıcht däs Original, doch eine Kopıe desselben sel. Seine
Ansicht, dals dasselbe eine teilweise gefälschte Nachbildung
des Originals, stützt Kaufmann insbesöndere darauf, dals
tto unmöglich 1n derselben Urküunde erklären könne,
Spoleto. gehört ZU Gebiete des Papstes.. und einıge Zeilen
weıiter,, Spoleto
Reiehe. ’ gehört nicht dem Papste sondern dem
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138 „Kın Brıef Gregor V i der Jaffe entgangen
War, ist VoNn eıland AUS Ussern Veterum epistolarum
Hiberniecearum sylioge (Dublin der „Zeıtschrıft fü7
Kirchenrecht‘““ 451f mitgeteiut worden Derselbe
verdiente UL mehr der Vergessenheıit entzogen ZU W:

den als Gregor VL L1ULr och einmal den Satz, dafls alle
Fürstentümer nd Gewalthaber dem heilıgen Petrus unter-
worfen sınd , schroff ausgesprochen hat W1e diesem,
ALl den Könıg VON Maünstei und Oberkönig VOR Irland
richteten Schreiben

139 ehr als ihr 'Titel „Friedrich und das
W.ormser Konkordat“ sagt x1ebt C1IHe VOL Ge

o.] fr verfalste Schrift (Marburg 18583 Sie
beschäftigt sich nämlich auch mıt den Bischofswahlen
Zeıt Lothar A und Konrad 111 und Z W aAr hä.ufig (+e-
gEeNSatZ ZU Bernheim’s und Witte’s Ansichten Beachtens-
wert ist. insbesondere der VOonNn ihm S 149 gelieferte
Nachweıs, dals die Von Bernheim oehauptete Nreitelung des
Wahlverfahrens Vorwahl Wahl be] ofe und Nachwahl

den QQuellen keine Bestätigung findet welche vielmehr
VOonNn er Vorbesprechung (deliberatio) der Kanonıker und
Prälaten, der eigentlichen otffizıellen Wahl (electio0) un der
Zustimmung (applausus) des Volkes reden.

140 Die „Monumenta Germanıae hıstorıca"“
bringen de1ı VvVon arl Rodenberg besorgten Abtelung

Epistolae saeculı 11 regestis Pontiheum Komanorum
qgelectae p Cr Pertz‘‘ tom 4, XVUIHU 786 S
AaUuSs dem Kegistrum Honorilus 1L Gregor einNne

Anzahl VOL Briefen (342 des erster und 4.9.6 des
ZzWweıter Stelle genannten Papstes)), welche Pertz schon 1823
als auf dıe Reichsgeschichte bezügliche entweder selbst aD-
geschrieben oder hatte abschreiben lassen

141 In den „ Erörterungen Z U Reichsgeschichte
a h S ( (Mitteilungen des Instituts fü

österreichische Geschichtsforschung on Mühlbacher, 1883,
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P S ff.) xjebt JAır Ficker tolgende drei wert-
volle eıträge Z Papstgeschichte jener Kpoche: die

päpstlichen Schreiben Kalser tto ONn und
1211, der Einfall Reinald’s VON Spoleto iın den Kirchen-
staat 1228 und die KErnennung des Erzbischofs Konrad
Ol Köln ZUIN päpstlichen Legaten 1249

142 Von Henr1ı Bordier’s Werk ‚„ Deseription des

peintures et autfres ornements conNtenus ans Jes manusecerıts
de la bibliotheque nationale ““ (Parıs, Champiıon,

auf welches WIr oben 309 hingewıesen haben, ist dıe
zweıte Lieterung erschienen. S1e enthält eıne Beschreibung
VOI D dem 1Q Jahrhundert angehörenden, griechl-
schen Handschriften oder vielmehr der 1n ihnen enthaltenen
Malereıen. Die Codiees sind wıe die der ersten Lieferung
theologischen Inhalts. Die Illustrationen; in Holzschnitt AUS-

gyeführt, bieten vieles Interessante für die Ke;nntnis der mittel-
alterlichen Handschriftenmalerle:.

143 r Le ol (?7 Notice SUr les manuserıts
disparus de la bibliotheque de Tours pendant la premiere
moi1tıe du X1IX® sjecle “. Parıs, Imprimerie nationale, 1853

[aus: ‚„ Kxtraut des notices et extraıts des manuserts “,
XXXI]) gelangt durch Vergleichung des jetzıgen DBestandes

der Bibliothek in Tours ut den Angaben äalterer Kataloge
dem Resultat, dafls während der ersten JTälfte unNnseTeSs

Jahrhunderts 100 Manuskripte AauUus der genannten Bibliothek
abhanden gekommen sEe1en. Eın eil derselben , etwa 385
befindet sich in der Parıser Nationalbibliothek, im bnrıiti-
schen Museum , ın der Bibliothek des Grafen Ashburn-
ham, 1m Fonds Libri Libri WAar CS, wıe Delisle nachweıist,
der 1m Jahre 1842 beı einem Besuche der Tourser Bibhoethek
diese etzten 3 Manuskripte entwendet hat; wWı]ıe die übrıgen
weggekommen sind 2 lälst sich nicht mıt Sicherheıit be-

haupten. Unter den verschwundenen Mänuskrıipten be
fanden  sich Eın Pentateuch mıt Malereıen AUS dem
6. —7 Jahrhundert; die Propheten, Jahrhundert; die
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Kvangelien angelsächsischeı Schrift Z Jahrhundert
desg] AUS der Karolingerzeit; e1IN Lektionaı E Jahr-
hundert dıe Schriften des heiligen Hilarıus, 0=—7 Jahr-
hundert O1 0  '3 Jahrhundert

144 Mıt 3° Handschriften der Bibliothek Orledans
beschäftigt sich eiINe zweıfte, soeben erschienene Abhandlung
Delisle „ Notice SUrLr plusieurs manuserıts de la bıblio-
theque d’Orleans“‘, Parıs, Imprimerie natiıonale, 1553 (aus
KExtrait des nNotflces SR In der überzeugendsten Weise
1St hıer nachgewiesen , dals eiwa Manuskripte, die sich
Jetz Besıtze des Grafen von Ashburnham befinden , AUS

Orldans entwendet sind und auch jer vVon keinem anderen
alg dem oben erwähnten Librı

Die beiden Abhandlungen enthalten E1n reiches, kirchen-
geschichtliches Material, das wertvoller ıst, als der
Jjetzıge Auf bewahrungsort vıeler darın besprochener Codieces
entweder unbekannt oder unzugänglıch ist.

145, Längeı als acht Jahrhunderte haben dıe Mönche
von Montecassıno und Fleury Loi1re die hre g‘..
strıtten , den Körper des heilıgen Benedikt be-
Sıfzen Die letzte Schritft welche diese Frage vVon

auf breitester Grundlage behandelt ıST die des Benediktiners
Dom Franco1s Chamard „ Les Reliques de St Beno  v}  t({
Parıs 1882 Dom Chamard nımmtT“t 1e7T rten Von Zeug-
NıSSeECH a) Schriftsteller , darunter VonNn besonderer Wiıch-
tigkeıt Paulus Diaconus und Adrevald Martyrologien,
AUS denen nachweıst dafls die gesamte Christenheit des
Mittelalters eiINeG Translatıo COrDOINLS Benedieti gefejert hat

Jahrdie Tradıition ıner Übertragung
hundert Papstbullen dıe für Montecassino gÜünslg lauten-
den sind Anfang des 1‘ Jahrhunderts fabrızıert wahr-
scheinlich Von Petrus Diaconus; die für Fleury sınd echt
Zu demselben Ergebnis War schon Jaffe gekommen, als

Regesten JeNC unter diıe Spurı1a6, diese unter dıe
echten aufnahm. Das Resultat der Untersuchung läfst
sich 1.die Worte zusammenfassen, dafs alle unverdächtigen

Zeitschrift K,-' VI, 40
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Zieugnisse dafür sprechen, dafs dıe Gebeine des heiligen
Auf die Frage, WnnnBenedikt ım Kloster Fleury ruhen.

S1@e dahın gebracht se1en, antwor Dom Chamard: 1mM Jahre
703 egen diese Ansetzung hat sich Grellet - Balguerie
(Im se1ner Schrift „ Histoire de Clovis HE Orledans
gewendet und nachzuweısen gesucht, dals die Translatıon
1nNns Jahr 672 oder 673 gehöre; WI1e Mr scheıint, mit Recht.
Dom Chamard hat darauf erwidert ın der „ mevue du
monde catholique ““ 4 2 aber se1NE Argumente sind
nıcht überzeugend.

146 Paul Keppler SNAVAI 1m hiatoriachen Jahrbuch
der Görresgesellschaft 1883 I seine Studien „Züur
Passionspredigt des Mittelalters“ fort. Die VOT'-

hegende Nr handelt ber die äuliseren Verhältnisse
der Passionspredigt, die Zieıit und Ausdehnung der-
selben (Karfreitag, aber auch die SaNZze Woche; sehr früh
MOTFSCHS, aber auch den SANZCH Tag hindurch; oft VOL

übertriebenster Lähge), 2) ıhr Verhältnis ZUL Passionsspiel :
Nachweis der zumal in der Periode der ausgebildeten Einnt-
faltung der Passionspredigt, nde des Mittelalters be-
stehenden Beziehungen ZU Passionsspiel inbezug auf

29 Wie dasScenen Darstellungsweise , Sprache.
Passionsspiel den Anspruch erhob, eıne Predigt auf der
Schaubühne sein, wurde allmählich die Predigt eine

Vgl den von KepplerArt Schauspiel auf der Kanzel.“
NgEZOYCNEN Nachweıs Springers dals eine Hauptquelle
künstlerischer Motive des Mittelalters die Predigt g_

se1

147 Del Caro  b  » „ Z einer Stelle der Annal Rein:-
hardsbrunn. 1226 (Forschungen E  ,
finden sich Erörterungen ber die Anfänge des YÖö-
mischen Kirchenwesens LN Rothrufsland und WoO:
Iynıen (nach 1226 1m Zusammenhang mit den Missionen
der Bettelorden) und die Bemühungen der Bischöfe von Liebus;
ihr Jurisdiktionsgebiet in jene Provinzen hineinzusechijeben.
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145 Die Zeitschrift des hısto1 ischen Vereins für Nieder-
sachsen , Jahrgang 18552 bringt 64 —192 Aufsatz
VON Bodemann, die geistlichen Brüder-
schaiten, insbesondere dıe Kalands- und Kagel-
brüder der stadt Lüneburg Hs werden aufgezeichnet

1.9 Bruderschaften , die der and Von urkundlichem
Material beleuchtet werden dıe Kalandsbrüder die Nneu

edierten Quellen für ihre Geschichte sınd insbesondere die
Sstatuten derselben eiwa 1400 und C1IH Verzeichnis
der Brüder AUS dem 15 ahrhundert dıe Kagelbrüder;,
x leichfalls mıt urkundlichen Material

149 Der päpstliche Unterarchivar hat
WIC ich AUS der „ Zeitschr für kathol Theologzie“ VII

586 ersehe, ZW. Cl Vorträge ber den Prozels Bonı
faz 111 veröffentlicht und Anhang 2ZU Ver-
teidigungsschrıft für Bonitaz 1U abdrucke lassen, welche
Von dessen Kardinälen verfalst 1ST

150 ber den „Bulsprediger Johannes VO

Capıstrano Dresden und den Nachbarstädten
1452° hat Dr £4O Richter kurzen Aufsatz VeI'-

öffentlicht den ‚„ Mittelungen des Vereins für Geschiechte
und Topographie Dresdens und SCc1INeEr Umgebung‘“ Heft,
18853 Diese Kpısode AUus Capistrans Reiseleben War bısher

gu%ß WIGC unbekannt Ihre Schilderung beruht auf unge6-
drucktem Material Urkunden Bauamts- und Kämmereıl-
rechnungen VOom 1452

151. Müntz und Frothingham jun. VOI-

öffentlichen „ Archivio: della, ocıetha Romana Storia
Patrıa 1883“ VI, 1—137 Aufsatz A teEsoro della
basılıca dı Pıetro Vaticano dal 111J a
secolo CO un scelta d’ıiınventarıl ined1ıtı. Kdiert
sind hier Aus dem Libro de1 Benefattorı1 della Basilica
die San Piıetro [1294—1303| das egıster der Stiftungen
Bonifaz’ 111 Vo Okt, 2 C1IMN Inventarıum OM A1um

et singulorum dossallum, paramentorum, pluyialium sacristıe
40 *
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Basıilice Princıpis Apostolorum de rbe 1361]; eiIn
Inventarıum sacrıstie 1436|, darunter auch die Keliquien ;
4) Inventarıum omnNıum rerum Basıilice Petrı nventa-
rum supellettilium et Lliibrorum Biblhliothecae et Sacristie annı
1454 —55 G: introıtu ei exıtu CX PENSAFUN sacrıstie 1455

Nur teilweıse ediert ; Inventarıum sqgerıistıje 1489, wird
eröffnet mıt den Reliquien : Köpfen und Armen VoxRn

Heiligen. Der Keichtum , der sich AUS diesen Verzeich-
nıssen ergiebt, ist. e1in fast unermelslicher. Nr zählt
allein Tabernakel, 18 Kreuze, 65 Kelche (meist AUSs
Silber oder Gold) auf.

15%e Die Zeitschrift des V ereins für Geschichte
und Altertum Schlesiens 1883, XVIIL, 4.4— 63
enthält Von eınen Aufsatz ber den ei CT

pfenni1ig 1N Schlesien bıs in die Miıtte des Jahr-
hunderts (teilweise AUS handschriftlichem Material). Es WIT!
darın aber nıcht 1Ur der Peterspfennig behandelt, sondern
auch die ganze Finanzpolitik der Kurie (bes im Jahrh.)
SOWI1e die dadurch veranlaflsten Konflikte besprochen.
Aus der „Geschichte der katholischen Pfarreı
Patschkau“ von Dr Köpletz daselbst S 94—150)
hebe ich hervor die kurze Geschichte der ANNO 1417 g'-.
stifteten Marienbruderschaft S 1021 0 fo
hauer stellt w} 177 —9229 die „ Schlesier als Rektoren der
Universiıtät Leipzig 1m ersten Jahrhundert ihres Bestehens“

und sammelt  die Nachrichten, die über dieselben
vorhanden S1IN!  d (auch AUS Handschriften).

Material uch für Geschichte des Mittelalters ent-
1alten die Melanges archeologie et d’histoire,
die Zeitschrift - der Vor einıgen Jahren gegründeten KEcole
{TaNcalse Rome. Aus dem zweıten Jahrgang 1882 hebe
iıch hervor: aurıce Faucon; Les arts 1a
d’Avignon SOUS Clement ef ean CI (1307—1334):
reiche Mittelungen AUS den Rechnungsbüchern des Päpst-
lichen“ Hofes. Sodann: „ Kxtraits des archives du Vatican

pour-servir & fhistoire htteraire du moyen- äge “ VON An-
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toıne Thomas, 1413135 433—460 Lietzterer Ab-
schnitt veröffentlicht eıne Reihe von Urkunden, welche über
die irühere , bisher vielfach schr dunkle Lebenszeit
Uccams, Marsıilios, Johanns VO Jandun, auch
ber Bernardus Guldon1s wertvolle Daten geben. uch
der kleine Aufsatz VOL KFaucon über ; Marıno Sanudo
(den Jüngeren) Avıgnon“ enthält manches Neue. ahr-
Sa 11L; eft und bringen von Grandjean:
Recherches SUTr V’adminıstration financıere du PAapC Benoit C
(meist AUS ungedrucktem archivalischem Mater1al).

154 Von Breests Aufsatz ber Heinrıch Tok.e,
Domherrn Magdeburg (s. H{ft 295 Nachr. Nr. 104)
ist in den Geschichtsblättern {tür Stadt und Land Magde-
burg 1883 97-— 14 die zweıte Hälfte erschie-
ne:  5 Es werden zunächst die Auszüge AUS dem handschrift-
lichen „Rapularıus“ fortgesetzt und Al ihrer and die
AÄAnschauungen Tokes ber Prälaten und Mönche, und die
Notwendigkeit einer Reform ihnen, speziell den Bettel-
mönchen entwickelt. Es wırd weıter Tokes erstmaliges
freten in der Sache des Wunderbluts VOoOnL ılsnack SOWI1e
des entsprechenden Unfugs in Wardenberg (Wartenburg) bei
Wittenberg 1429 berührt, sodann seıne 1M Namen des
Magdeburger Erzbischofs übernommene 18810n a das Ba-
qeler Konzil, besonders seın Anteil den Verhandlungen
des Konzils mıt den Böhmen geschildert, ferner seıne ber-
siedelung ach Bremen (Ende und se1ne UÜbernahme
eıner Domherren-. und der Schulmeisterstelle A der Metro-
politankirche daselbst, endlich seine Rückkehr ach Magde-
burg 1440 oder 1441 und se1In dortiges, ın Breests älterem
Aufsatz (über das Wunderblut von Wilsnack) SCHAUCL g_
schildertes, Wirken bıs seinen Tod (wohl bald ach
1

155 Carlo Cipolla bringt 1mM Archivıo Vene_to ANNO

111 (Nuova serle) fase. 49 64 — 86 und tasc. 0,
5 267—287 Sstudıen über ”I Patarenısmo Verona
nel secolo LTE
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156 nt q 1 berichtet den 27 Mitteilungen
des Instituts für Österreich Geschichtsforschung“ 128 ff
ber dıe KRegestenbände Benedikts XI und Klemens
vatikanischen Archiv Dabei werden Mittelungen über
die Taxen für Stellenverleihungen päpstlichen (inaden-
ErWEISUNSCH gemacht

137 In der VOoNn IRIr 133 (Nachrichten Nr 29) (A1°-

wähnten Schrift VON Zigliara de mente eonciıliı V  1enNn-
NCN SIS (Romae WIT 11U7 &1n Neu aufgefundenes
Werk Johann Peter Olıyvıs genannt die Quodlibeta,
Von welchen Eidelis Fanna ZW E1 Handschriften der
Borghesiana Rom entdeckt habe Die UÜberschrift lautet
„Istud volumen de doetrina ratris Petri Johannis productum
est reverendo patre domino Petro de Reblaig
AUuSa, qU2E movetur econtra fratrem Guillelmum de Giniaceo
quoad tractfatfus COMPOS1ILOS DEr fratrem Petrum Joannis de
altissima paupertate , QqUuı hoec volumine contmentur,
quibus pro parte ordınıs 1Inorum dieuntur haeretica doXxma-
tızarı.*“ Auf dem etzten Blatt stehe „ Ista QUAC continentur
hie, Sunt. reddita uerunt ALNNO 1IStO mıinıstro PLFOVIN-
eialı in Montepessulano.“ 141e Auszüge, welche Zighara
ach Fidelis Fanna o1ebt, beziehen sich 1ur auf die CISCH -
tümliche Psychologie Olivis.

158 Lögel 97  e Bisehofswahlen Mün -
ster Osnabrück Paderbornseit dem Interregnum
bıs U: ode Urbans VI &{ (In en Münsterischen
Beıträgen ZUXF Geschichtsforschung herausg VOonn Lindner,
Heit 093— 028 Paderborn verfolgt die Besetzung
der genannfen Bischofsstühle der Periode der freıen Ka
pitelswahlen sowie der QQ{ Klemens angebrochenen
KEpoche der päpstlichen Provisionen. Er ze1gt einzeinen
namentlich 1MMer die Motive, die bei der Wahl oder Pro-
V1I1S1O0ON malsgebend SCW CG5CH SIN  d

159. Ph tr h veröffentlieht der Zeitschritft {ü1
deutsches Altertum 68 381 „Kleine
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Berträge ZzU Geschichte der deutschen Mystik“,
welche für Mechthild VONnN Magdeburg', die Jüngere (xertrud
und Mechthild VOIL Hackeborn mannigfache biographische
Untersuchungen meıst 1m Gegensatz L Preger enthalten.
Sıe bılden das Beweismaterial für Strauchs Artikel ın der
Allgemeıinen Deutschen Biographie über die beiden Mech-
thilden

160: Sseinen beıten ber Ludwıg den Bayern hat
Preger eine eue hinzugefügt unter dem Titel „Die

erträge Ludwigs des Bayern miıt Friedrich dem
Schönen ın den Jahren +3 25 und 1392:6“ iın den
Abhandlungen der bayer. Akademie der Wissenschaften
111 KI., VIL B Abtl. , 103— 338 (und separat).
uch die päpstliche Politik wıird darın natürlich mehrtfach
berührt. Im Anhang S 57— 923 des wırd jetzt
der est der Auszüge AUS Johanns XIl Regestenbüchern
und anderen Urkunden des vatikanıschen Archiıvs abge-
druckt, miıt deren Veröffentlichung Preger schon früher be-
KONNCH hatte ber ihre Herkunft teilt Preger jetzt mıit,
dafs T'heiıner sich vVvOonmn den die Zeıt Ludwıigs betreffenden
Urkunden vollständıge Abschriften gefertigt habe, dıe-
selben später veröffentlichen. Kıs ber 2000; S1e
reichten 18 Z ode des a1lsers. Der jetzıge Bischof
Reinkens hatte dieselben bıs 1334 Theiners Wohnung
2NNO 1568 excerpiert: der weıiteren Wortsetzung selner

Auszüge verhinderten ıhn aber dıe Kreignıisse des Jahres
1870. Die Abschriıften selbst sind ach Theiners 'Tod SPUur-
los verschwunden eine Mühe, die doch schliefslich -
loren ist, da J2 jetzt die Münchener historische Kommissıon
die Regestenbände der Jahre 334—134 excerpleren lassen
darf.

161 Das uch von bbe Verlaque, ean S 8
Sa v1e ef SCc5s OeUVTI' 6S d’apres des oeuments inedits (Paris,
Plon ef Cie. 1883, VI 226 A 8°) ist für die Kritik
der Geschichte Johanns XIl VOr seıner Erhebung ZU

Papst nıcht SaNZ ohne Wert es werden wenigstens mıiıt
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CIMLSDEr Wahrscheinlichkeit CEINISEC weıtere der Erzählungen
des Herretus Viecentinus und Vıllanı das Gebiet der
Mythen VerWI16sSCI angebliche Stellung ofe
Karls VOL Neapel als Erzieher VOoON dessen Söhnen Da-

ist der est des Buches völlig wertlos hne
Kenntnıs und Kritik der Quellen, völliger Unbekanntschaft
mıt allen deutschen Arbeıten wiederholt die Mi(sverständ-

und. Fehler früherer Zeeiten und fügt ıhnen durch
geheuerliche Verwirrung der Chronologıe und gänzliche Un-
kkenntnıs der deutschen Verhältnisse eE1iNe erhebliche Anzahl
nNneuUueEer hınzu Die ‚„ documents inedıts “ Sind fast durchweg

*  *längst gyedruckt Die WENISCHN wirklich SIN  d VOonNn SAaNZ
untergeordnetem Wert

162 In den „Nachrichten Von der kgl Gesellschaft der
W issenschaften eife Göttingen “ 1585, Nr handelt

eiland ber „den anveblichen Verzicht H udi
W1S5S des Bayern auf das Reich“ und rı dabei

Rijezlers und INE1INE Annahmen auf die Seite Pregers,
des letzteren Ansıcht noch weıter begründend dals das 205

gebliche Verzichtversprechen lediglich politischer Schach-
ZUS "eWESCH SC1I, durch welchen dem aps die Absolution

In denselbendes alsers hätte abgerungen werden sollen
Nachrichten Nr xjebt ann eijland eEiNe Untersuchung
ber EINISC bayerische Geschichtsquellen des Jahrhun-

derts“, welcher die Unglaubwürdigkeit des Chron
de ducıbus Bavarıae, Hauptquelle für den angeblichen
Verzicht Nachgewiesen wird

1653 In Besprechung der Arbeiten VonNn Scaduto
und Labanca (S S 134 30) den (xött gel Anz ommm

18 Juli 1883 (n 29, 901 926) habe ich dıe
Frankreich üblich gewordene Ausdehnung der publicistischen
Thätigkeit des Advokäten Du Bo1is unfter Philipp Sch
polemisjert, CINISC bisher übersehene Notizen ber Johann
Von Jandun und Marsılius VvVon ua zusammengestellt nd
AUS Parıser Handschriften den bisher ungedruckten Schlufls
des Defensor Pacıs veröffentlicht
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164. Von A 1 6 ist die längst angekündigte
Sammlung der bisher ungedruckten lateinıschen Streitschriften
Wichifs erschıenen (Leipzig, Barth, 1883 S40 Sr 89)
1e enthält Streitschriften wıder die „ ekten“; wider
den aps Die Ausgabe ist mıt einer ıumfassenden Kın-
leitung versehen und muıiıt ausgezeichneter Sorgfalt  bearbeitet.
Man erfährt dabel zugleich, dals die Wiclif-Society ıIn kurzer
Zeeit reichhaltige 10nen w9iterer Wiclifsphriften vorhat.

165 Prof. Johann Loserth hat se1INeEe Vorarbeıiıten
ZULC Geschichte des Husıtismus ın einem umfassenderen Werk
fortgesetzt: Hus u Wı Ch£; Zaur (Genesis der hussitischen
Lehre (Prag un Leipzıg Ks behandelt den
Wiclifismus In Böhmen bıs se1ner Verurtellung durch
das Konstanzer Konzil ; den Wieclihismus in den Schriften
des Hus Der etztere Abschnitt beweıst auf (Grund VOI

Forschungen 1n moeıst ungedruckten (zum el Jjetzt eben
durch Buddensijeg herausgegebenen) Schriften Wiclifs, in
welch ungeahntem afls Hus grofsenteils SanZ wörtlich

Wiclif geschöpift hat In 12 Beilagen g1ebt Loserth wert-
volles neues Material ZUTLC Geschichte der böhmischen Be-

WESZUNS vor Hus, ‘ aus se1InNer Zieit und bıs 1419

166:; In den‚fitra[sburger Studien“ HL, bringt
Fiınke einen Aufsatz ber den „ Strafsburger Elekten-

prozels VOTLT em Konstanzer Koönzil“, den Prozess,
den der Strafsburger erwählte Bischof ilhelm I] iest mıt

Kapiıtel und VOL dem Konzil geführt hat benützt
dazu CUC Aktenstücke und stellt weıtere Behandlung der

dem Konflikt rwachsenen Klerikerbünde in Aussicht.
In ‚einem. zweıten Aufsatz „Zur Beurteilung der Akten
des onstanzer onzıls“ (Forschungen Gesch.
9 501—520) charakterıisıert Finke die Art, W1e6 die

Sitzungsprotokolle geführt worden sind, und weıst neben
anderen Ungenauigkeiten namentlich nach;; dafs die Kın-

reihung einıger Dekrete falschem rte stattgefunden
habe Seine Beispiele :sınd oxleichfalls 2US em Strafsburger
KElektenprozels CN ; das zur Vergleichung herange-



608 NACHRICHTEN.

Z0RCENE urkundliche Material stammt AaAUuSs dem Straflsburger
Stadtarchiv. Die Benutzung der offiziellen Akten VOoNn Kon-
SfAaNZz wird also küniftig immer erst eıINe Prüfung weiıiterem
urkundlichem Material notwendig machen.

Pastor il veröffentlicht in der1670
„ Zeitschrift des Harz - Vereins für (Aeschichte und Alter-
tumskunde “ XVI, 129 — 164 Beiträge LUr Ge-
schıchte des Klosters OÖruecıis Braunschweig“,
welche manches beachtenswerte Material enthalten (Forts.
folgt).

168. Eın Urkundenhuch des (+enter Beghinenhauses Au

$ Elisabeth ist unter dem Titel „Cartulaire du eE-
yuınage de Ste Elisabethe Gand, recueiılli: Ppar
le Baron ean Bethune“ 18553 iın 40 (XIL, 334) OT '>-

schienen in den Publications de 1a Socjete A’emulatıon de
Ia Flandre. Die ältesten Urkunden gehen zurück bis 12077
Das älteste Statut ist von 1269

169. Fınke „Zur Geschichte der olsteı-
nıschen Klöster 1m 15 und 16 Jahrhundert
(Zeitschr. der Gesch für Schleswig-Holstein-Lauenburgische
Geschichte XI, 143 — 248) enthält: Inneres Leben,
Klosterrefoarmationen : Darstellung der Reformatıonen, che
hier vonseıten der Windesheimer und Bursftelder Kongregation
SOWI1E der VONN Norden her vordringenden Franziskaner-
Observanten ge1t 1444 vollzogen worden sind. uch hier
ä {lt der Anteil der Territorlalgewalten den Reformen
guf. Neue Klostergründungen : die Frauenkonvente ach
Windesheimer Regel in Neustadt (nach 1  7 Rön (1468)
N! des letzteren Filiation Neumünster (1498) ıls-
lungener Versuch der Observanten in Oldesloe 1469; Auf-
hebung der Klöster Reinbeck (1529) und Bordesholm

EeZW.

170. R.”Röhricht und M'Ei[sner veröffentlichen
1m „ Neuen Archiv für sächsische Geschichte und Altertums-
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kunde“ LV, 2435416 „Briefe die Jerusalems-
fahrt des Herzogs Albrecht on Sachsen betrei-
fend“: Stücke in Kegestenform , eı1in S. y Schreiben des
Dogen Joh Mocenigo den Herzog 1480, März) voll-
ständıg. Letzterem liegt eine Rechnung des Schiffspatrons

die Kasse Albrechts bei, die oleichfalls Sahz wiederge-
geben WIrd.

171 Deniıfle SE{iZz seINe „Kriıtischen BPemer-
kungen U Gersen-Kempisfrage“ in der „ Zeıtschr.

kath Theol.“ VIL, 692-— 743 tort (vgl. die Nachrichten
auf 157, Nr 38) Er weıst zunächst Spitzer und
Bekker dıe Annahme spezifischer Niederlandismen oder
Hollandismen ah und orelit dann miıt ekanntem Scharf-
sInn un! umfassender. Kenntnis die T’hesen Hirsches 1l

Er weist ach dafs cdie eigentümliche T p I t1
11 Thomas- Autograph der Imitation , auf die Ja Hirseche

gorofsen Wert legt, schon VOT T ’homas ın den
öffentlichen Vorlesung bestimmten Büchern verschiedener
Orden 1n derselben oder ähnlichen W eıse Jängst eingeführt
>  N und och heute ZUI eil 1m (Qebrauche ist Er
zeıgt, dafls der YZweck derselben lediglich einNn musıkalischer
ist, u dem Vorleser Anhaltspunkte für die Regelung seiner
Stimme hieten. Diese Zeıichen sejen denn auch 1m
Thomas- Autograph der Ta demselben Zweck erst
nachträglich eingetragen und ZW ar ım Anschlufs dıie den
Dominikanern und Augustiner Chorherren geltenden Regeln.
ur «ucht annn ZU zeıgen, dafs das Thomas-Autograph dabei
den wirklichen S  Inn der Imitatio Sar cht ımmer getroffen
habe Indem dann Denifle weıter annımmt, dafls Nur „ Jbri
authentie1“ und Bücher, deren Verfasser nıcht mehr amn

Leben WAarch, ZUL Vorlesung 1mMm Konvent zugelassen
worden selen , zieht 2UuSs em allem den Schlufs, dafs
'Thomas nıcht der Vertfasser der Imıtatıo SE1N könne, dafs
diese vielmehr älter als T’homas SseIn

egen die höhnischen, den protestantischen Pastor 11}
Hirsche treffenden, Bemerkungen, welche Denifes Aufsatz
beigemengt sind, nımmt dann Grube „Zur Frage
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über den Verfasser der Nachfolge Chriısti“ (Histor.
polit. BIl., XCIL, 884—905) Hıirsche in Schutz, 1N-
dem zugleich den zweıten Band der Prolegomena Hirsche’s
in anerkennender W eise ZUFLL Anzeıge bringt und den blei-
benden Wert derselben TOTZ der Verirrung inbezug autf die
Interpunktion konstatiert. Grube weıst aber auch die Schlufs-
folgerungen Denife’s inbezug auf die Unmöglichkeit der
Autorschaft des T ’homas zurück, indem daraut hinweist;
dafs auch 1€ Autographen anderer Schriften des Thomas
iın derselben W eıse interpungjert und gleichfalls se1nen
Lebzeiten 1m Kapitel eifc. verlesen worden SIN  d uch der
zweıte eil dieser Abhandlung welcher 27 E
Nıs der Schriıften des Thomas von einem Z aıdı

6i mitteilt, gjebt Grube der Bemerkung Anlals,
dafs Denifle’s Behauptung, dafs LUT „Jibrı authentie1“ und
NUur Schriften verstorbener Verfasser ZULC Vorlesung gekom-
1neN sejen, cht aufrecht erhalten werden könne.

172, Die zweıte Vereinsschrift der Görresgesellschaft
für 1883 bildet Grube „Gerhard Groot und seıne
- tıftun C öln Bachem. Grube gjebt darın einen
ın vieler Beziehung schätzenswerten Beitrag Geschichte
der Reformbewegung in der Kirche des 15 Jahrhunderts,
zieht auch ungedruckte Quellen heran.

173. In Sepp: n B£biiographische Mededeelingen“, Lei-
den 1883, 273 S: findet sich 1 ZZZUR eine Untersuchung
über cdie „ Stella clericorum “ eine pastorale und erbauliche
Schrift des 15 Jahrhunderts, auf. welche Hasack wıederholt
autmerksam gemacht hatte Trotz aller bibliographischen
Gelehrsamkeit hat auch Sepp über den Autor SOWI1e Zeıit
und Ort der Abfassung ynichts Bestimmtes feststellen können.

174. Das „ Archivio SfOT1CO pEer T13iéste - ’Istria il
Yrentino.“ BR D  min SB enthält 149171 NCUC Mittei-
lungen über Inventarien der Patriarchalkirche
VO Aquileja.aus den Jahren Q=— 15 Von Joppl.
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175 De1 innerösterreichische Bauernkrieg
de h s 5 haft eiING eingehende orofsenteils aunf
NneUECNN Material beruhende Behandlung erfahren UIL Franz
Martın Mayer (Achiv für Osterr. Gesch. LXV,; S aD  175
bis 136, auch separat S

176. Zuverlässige Nachricht ber dıe Verurteilung des
17 September 1524 Wien hingerichteten Caspar

Tauber giebt tto auf Grund der on ıhm wıeder
aufgefundenen gleichzeıtigen Flugschriften ı em „Jahrbuch
für cdıie Geschichte des Protestantismus Osterreich “
(1883), S 1—19

14777 Einen interessanten Brief ck’s Könıg
Ferdinand Ingolstadt Dezbr 1529, hat H Zımmer-
N al den „ Mitteilungen des Instituts für österreichische
Geschichtsforschung ““ (1883), 6101f1 abgedruckt und CI’-

äutert beachtenswert besonders durch die Angabe ck’s
(deren Richtigkeit nachzutforschen wird), Ferdinand habe
VOIN aps die Erlaubnis erhalten, den Sprengeln on

Mainz und Salzburg Pfründen vergeben.
175 KEin wertvolles Seitenstück den Regensburger

Depeschen Contarını's bietet die Publikation von Dittrich
Dıe Nunziaturberichte Morone’s VOo Reichs-

Lage Regensburg 1541* „ Histor Jahrbuch“‘
(1883), 395— 472 618— 673 Ich werde

späteren SENAUCL darauf eingehen
179, Osterreichische Schulprogramme werden

tür uns allgemeınen schwer zugänglich se.  S Dem-
ach dürtte der 1NWEeEIS auf EINMISE ihnen enthaltene
kirchengeschichtliche Arbeıten manchem unserer Leser will-
kommen SE}  S och muls iıch mich dabei auf blofse Mit-
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telung deı TTitel beschränken welche ich den Notizen der
Mitteilungen des Instituts tür Österı Geschichtsforschung““

(Innsbruck entnehme Hier sind 118{ A4AUuSs dem
Jahre 18582 verzeichnet Reich Notizie dö-
eumentiı intorno al ordıne de1 erocıterı Trento 1183 bis
1592 (Progr des (4ymnasıums Trient); Q  &,
Urkundliche Beıträge ZU. Geschichte des Protestantismus 111}

Herzogtum Teschen bis ZU. Toleranzpatent (Pr Staats-
Realschule Teschen); Lechner, Das grolse Ster-
ben Deutschland den Jahren 1:  —] und dıe
folgenden Pestepidemieen bıs A Schlufs des Jahr-
hunderts (Pr Übergymnasıums Mitterburg Istrien) ;

Scho pf Ein Diplomat Kaiser Maxımilıan |Matth
Lang| er KErziehungsanstalt des erf Wien)

180. Die „Concıiliıorum Colleecetio“ VOL Mansı
erscheint gegenwWärtig Verlage VOoONn Vietor Palme
Parıs |und Rom| faksımılıerten Neudruck welcher

Berlin hergestellt wırd Die Subskription, welche
Abnahme aller 31 Bände verpflichtet , ist ach Berlin
senden Simon , Agentuı VOL Vıctor Palme Unter
den Linden 17) Der Subskriptionspreis beträgt für die
ersten 4.00 Abnehmer O8 ark für den and (für später
hinzutretende Abonnenten 40 Mark) Die Bände sollen

Kınregelmälsiıg VO  - z W E1 ZzW E1 Monaten erscheinen
Generalindex Schlufs des SaNzZeEN Werkes wird den Ge
brauch desselben bedeutend erleichtern Das dem Prospekt
beigelegte Probeblatt zelg dafs das Original mMıt täuschen-
der Genauigkeit wiedergegeben wıird Th B

181. Eine wertvolle Abhandlung ber „Luther »

Wertschätzung des gekreuzıgtien Christus“ Ver-

danken WILr Bernhard Becker (Vortrag, gehalten 111

theol Semiinar der Brüderunität Gnmadenifeld, Berlin
Becker kommt folgenden Resultaten:

Kür Luther ıst diıe Prädestinationslehre der Ausdruck
der Gottesanschauung, welche der natürlichen Vernunft

Inund welcher sıch nıemand gänzlich entziehen könne
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früherer Zeit haft er die Lehre sıch und anderen verhüllt.
Das geschah llange, als er ihre Schrecken für siıch selbst
noch fürchten hatte. Von diesem Grauen hat ihn die
Gewöhnung, 31C. 1LULL-> die spezielle Frage, Was ott ber
iıhn verhängt habe, stellen und dieselbe AuUus dem Ver-
ständnıs des gekreuzigten Christus beantworten, befreit.
Nachdem 1e8s eingetreten , iıst er im Stande, jene (Jottes-
erkenntniıs der natürlichen Vernunft für. sich selbst Ver-

werthen: S1e dient azı } den natürlichen Menschen
demütıgen, die SANZ entgegengesetzt lautende Erkenntnis des
Glaubens un heller euchten Z lassen und endlich die
dem Glauben innewohnende Heilsgewilsheit kräftigen.
Durch den Widerspruch beider Arten Von Gotteserkenntnis
lälst sıch auf die jenseıtige Herrlichkeit hinweisen, welche

Der Verfasser deutetdes Rätsels Lösung bringen werde.
dieses Verhalten Luthers haben ZzWEel W eltanschauungenE E  wxe——x—_—._ in ıhm gekämpit, VoNn denen die eıne die Vernichtung durch
Gott, die andere die Wertschätzung oder Kechtfertigung VOor

ott verkündigt. ene VO Neuplatonismus her durch as
Mittelalter überlieferte habe Gr nNn1ı1e gänzlich überwunden,
aber S16 der zweıten, welche die eue christlich-evangelische
ist, dienstbar gemacht

152 Durch die gründliche Untersuchung von Katten-
busch, Luther’s Stellung /AÄ den ökumenischen

le (Festschrift der Universität Giefsen ZUr Luther-
feler) wird der Nachweis erbracht, wıe Luther die ökume-
nıschen Symbole, ındem Sı1e anerkennt, sich zurechtlegt.
Kr betrachtet S1e cht als eıne Sammlung einzelner christ-
lcher Lehren, In welchen mıt der alten Kirche übereıin-
stımme und welchen annn wichtige eue Erkenntnisse
hinzufüge. Sondern sieht ın ihnen Dokumente, welche
das (+anze der christlichen Lehre dem , der q1e richtig N

deuten weıls, darstellen und welche sich durch ihr Alter
und ıhre ökumenische Geltung als e1N (Gotteswort die

Christenheıt Jegitimiren. Seine Zustimmung ihnen
bedeutet daher nıicht eine Billigung ihres historisch nach-
weisbaren Sınnes. Er hat diese Symbole überhaupt nicht

WE O
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_hisforisch beurteilt sondern rel1g1ö8. Als VonRn ott iıhm über-
wı]ıesene Ausdrucksmittel des STANZEN Kyvangeliums , wıe Gr

CS verstanden hatte, nımmt eT S1e hin, weil seiner Inter-
pretation gelingt, dieses (4+anze ın iıhnen sichtbar LU machen.
Der Verft. erklärt, dafls Gr mıt den Resultaten USamınenNn-

treffe, welche auf eıinem begrenzten Gebiete ott-
schick in seinem Vortrage „ Liuther als Katechet “, Guelsen
18853, SECWONNCH hat.


